
Kitafit Fachtag 31.10.2023

Gesund aufwachsen in Stuttgarter Kitas -

Gesundheitskompetenzen bei Fachkräften 
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3. Bedeutung des Umfelds / psychosoziale Einflüsse 

4. Gesundheitskompetenz und Eigenverantwortung 
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> P 97 Adipositas

> P 99,5 Extreme Adipositas

Hintergrund                                                       
- Definition -



Wechselspiel 

Gene - Umwelt
Erbanlagen

(Gene)

Umwelt
(Ernährung, Bewegung, ...)
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WHO Report, 2002

Hintergrund                                                       
- mögliche Folgen -



Machann J et al., J Magn Reson Imaging, 2005

Hintergrund                                                       
- mögliche Folgen -



Wichtiger Unterschied:

Übergewicht

vs.

extreme Adipositas als 

chronische Erkrankung



Stuttgarter Stufenmodell
– GRDrs 260/2016 –

1
Gesundheitsförderung & Prävention

2 Niederschwelliger Ansatz bei 
Übergewicht / Adipositas 

3

Zielgruppenspezifische, 
differenzierte Therapie

Fallmanagement & Evaluation
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Grundprinzipien

 Optimierte Mischkost, d.h. reichlich pflanzliche Lebensmittel (78 %), 
mäßig tierische Lebensmittel (17 %), sparsam fett- und zuckerreiche 
Lebensmittel (5 %)

 Regelmäßiger Mahlzeitenrhythmus (3 HMZ, 2 ZMZ)

 Zwischendurchessen, heimlich essen reduzieren

 Möglichst wenig kalorienhaltige Getränke

 Mahlzeiten nicht vor dem Fernseher/am Computer einnehmen

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Ernährungsempfehlungen



15Landeshauptstadt Stuttgart – Gesundheitsamt

0 – 2 Jahre

• Keine Bildschirmmedien

3 – 5 Jahre

• Bildschirmmedien nicht länger als 30 Minuten täglich

• Andere Freizeitaktivitäten sollen eine größere Rolle spielen

Direkte Kontakte und Spielerfahrungen sind das Wichtigste in diesem 

Alter

6 – 8 Jahre

• 30 bis 45 Minuten Bildschirmmedien täglich

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Umgang mit Medien
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Aufgrund der technischen Entwicklungen und den Nutzungsgewohnheiten 

von Eltern, Geschwistern und Großeltern etc. wird das Einstiegs- und 

Nutzungsalter von Kindern in die digitale Welt immer niedriger.

Babys und Kleinkinder bekommen den Mediengebrauch nebenbei mit 

und reagieren darauf. 

Dabei lernen sie was für einen großen Stellenwert diese Geräte haben.

Je kleiner die Kinder sind, 

desto größer ist die Vorbildfunktion 

der Eltern und des sozialen Umfeldes

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Umgang mit Medien
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• Chancen und Risiken von digitalen Medien 

herausarbeiten

• Medienpädagogische Arbeit mit dem Team, 

den Eltern und den Kindern

• Den Kindern eine sinnvolle und kritische 

Mediennutzung vermitteln

• Reflexion anregen, aktive Medienarbeit, 

kein passiver Konsum

• Pädagogische Begleitung der Kinder

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Medienerziehung in der Kita
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Die Digitales Box
• Materialienbox für die Implementierung von 

Medienpädagogik in der Kita

• Materialien

Methodenkarten für das Team

Methodenkarten für die Elternarbeit

 Impulskarten für Kinder

 Bekommen Einrichtungen durch eine Inhouse Teamschulung (90 – 120 min.) beim Caritasverband für Stuttgart e.V.

https://www.youtube.com/watch?v=FiPLyeWCJyw

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Medienerziehung in der Kita



• Kinder: Mindestens eine Stunde Bewegung am Tag –

und wenig Zeit am Bildschirm

• Mindestens 150 bis 300 Minuten Bewegung in der 

Woche für Erwachsene

• Alternativ seien auch 75 bis 150 Minuten aerober Aktivität 

von hoher Intensität ausreichend

https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/118657/WHO-gibt-neue-

Aktivitaetsempfehlungen-heraus-fuer-die-Gesundheit-zaehlt-jede-Bewegung

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Bewegung



 Bewegung auf altersgemäße Weise fördern (Spielen, Klettern 

etc.)

 Alltagsaktivität zu Fuß / mit Dreirad / Laufrad / Fahrrad soll 

möglichst selbstverständlich sein (Treppe, Einkaufen, Freunde, 

...)

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Bewegung



BMJ Open Sport Exerc Med. 2022; 8(4): e001458

Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention
Bewegung
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Stufe 1: Gesundheitsförderung / Prävention



Stuttgarter Stufenmodell



STARKIDS Konsortium
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STARKIDS
Die Studie

• Zweiarmige, prospektive cluster-randomisierte Interventionsstudie (cRCT) im Kontrollgruppendesign

• Interventionspraxen: neues STARKIDS Programm

• Kontrollpraxen: Treatment as usual mit einmaliger Basisberatung 

• N = 1000, aus 100 Kinder- und Jugendarztpraxen (ca. 10 Kinder/Jugendliche aus jeder KJAP)

• Fördersumme:  ca. 4.600.000 € durch den Innovationsfonds beim Gemeinsamen Bundesausschuss 

• Population: 3-17 jährige Kinder und Jugendliche mit Übergewicht oder Adipositas und deren Eltern
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Fallmanagement beim Gesundheitsamt Stuttgart

 Beratung und Begleitung von übergewichtigen und adipösen 

Kindern, Jugendlichen und deren Eltern

1. Wünsche und Erwartungen des Kindes und 

seiner Familie 

→ Ernährungs- und Bewegungsverhalten

→ Psychosoziale Rahmenbedingungen

→ Bisher durchgeführten Therapiemaßnahmen

→ Motivations- und Unterstützungsbedarf

4. Überprüfen, ob Therapieziele erreicht werden

2. Formulierung eines individuellen, realis-

tischen Therapiezieles unter Einbeziehung der 

ganzen Familie. Wenn gewünscht, erstellen 

eines individuellen Therapieplans, ggf. im Sinne 

einer Behandlungskette

3. Vermitteln des spezifischen Therapieangebotes 

und evtl. Begleitung

Übergeordnete Aufgaben:

• Beschreibung der bisher in Stuttgart bestehenden Therapieangebote

• Ermitteln des Bedarfs bereits bestehender und evtl. fehlender Therapieangebote

• Vernetzung aller relevanten Akteure (Kita, Schule, Ärzteschaft, Stadtverwaltung, freie Träger, Vereine u.a.)

• Evaluation der jeweiligen Therapiebausteine gemeinsam mit der Universität Tübingen

• Weiterentwicklung des Stufenmodells auf der Grundlage der wissenschaftlichen Evaluation

kinder-

adipositas@stuttgart.de, 

Tel. 0711/216 25457

Prof. Dr. med. Stefan Ehehalt,
Amtsleiter 

Adelheid Heitz, Dipl. Sozialpädagogin, 

Systemische Therapeutin

Ellen Feick, Sozialarbeiterin BA, 

Systemische Beraterin



Stuttgarter Stufenmodell



Kooperationspartner

Adipositasberatungsstelle

Gesundheitsamt Stuttgart

Klinikum 
Stuttgart 

SPZ

Gesundheits-
laden stark²

Medienspezifische 
Angebote

Spezifisches 
Bewegungsangebot

Psychotherapeutische 
Beratung und Begleitung

Jumbokids

Caritas-Haus 
Feldberg 

stationäre Reha

Gesucht: weitere Akteure und 

Kooperationspartner 

Stuttgarter Stufenmodell
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R. Mattmann

Grafik © Save The Children

Auswirkungen auf die körperliche und seelische Entwicklung von 
Kindern!

ÜberschwemmungenErnteausfälle DürreperiodenWaldbrände Hitzewellen
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Wesentliche Einflussgrößen auf die 

kindliche Gesundheit
Klimawandel / Auswirkungen

Frühgeburtlichkeit
Akute und chronische Atemwegserkrankunegn
Allergien
Asthma
…



37Landeshauptstadt Stuttgart – Gesundheitsamt



38Landeshauptstadt Stuttgart – Gesundheitsamt

Wesentliche Einflussgrößen auf die 

kindliche Gesundheit
– nicht abschließend –

1. Kindliches Übergewicht

2. Klimawandel

3. Bedeutung des Umfelds / psychosoziale Einflüsse 

4. Gesundheitskompetenz und Eigenverantwortung 



39Landeshauptstadt Stuttgart – Gesundheitsamt

Wesentliche Einflussgrößen auf die 

kindliche Gesundheit
Bedeutung des Umfelds / psychosoziale Einflüsse 



KIND BEZUGSPERSON
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äußere Einflüsse 

Fördersituation

psychosoziale Situation

Situation Kiga, Hort

Medienkonsum

Organische Aspekte 

Psychische Auffälligkeiten

Verlauf

individuelle Ressourcen
psychische Situation

Erziehungsverhalten

?
Interaktion
Beziehung

? Interaktion
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Bedeutung des Umfelds / psychosoziale Einflüsse 
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Wesentliche Einflussgrößen auf die 

kindliche Gesundheit
Gesundheitskompetenz und Eigenverantwortung 

Gemeinsame Erklärung des

Fachsymposiums Kinder- und Jugendgesundheit

vom 25. Juli 2023

Stärkung der 

Gesundheitskompetenz 

Erhöhung der Gesundheitskompetenz 

von Eltern und Familiensystemen
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Wesentliche Einflussgrößen auf die 

kindliche Gesundheit
Gesundheitskompetenz und Eigenverantwortung 

• Kontinuierlicher Erwerb von Gesundheitskompetenz

• Strukturierte Informationen für die Eltern zu mehr Eigenverantwortung

• Partner

• in Kindergärten

• in Schulen (Schulgesundheitsfachkraft)

• bei den Jugendämtern

• bei allen, die Kinder und Jugendliche betreuen
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Wesentliche Einflussgrößen auf die 

kindliche Gesundheit
Gesundheitskompetenz und Eigenverantwortung 

Zukunftsinvestitionen

Haltung Ressourcen


